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Vikarin Natalie Gabisch

Liebe Gemeinde,
wann haben Sie das letzte Mal ein 
Machtwort gesprochen? So eines, 
bei dem Sie klar Ihre Position vertre-
ten haben, gesagt haben, wo es Ihrer 
Meinung nach nun hingehen, wie 
sich das Verhalten Ihres Gegenübers 
verändern soll. 
Vielleicht auch wie Sie sich einen 
Umgang miteinander wünschen. Ein 
Machtwort zu sprechen, das kann vie-
le Anlässe haben. Wir kennen es im 
großen Maße, wenn von „ganz Oben“ 
plötzlich Einhalt geboten wird und 
wir kennen es untereinander. Eltern, 
die das Verhalten Ihrer Kinder damit 
rügen, Ehepartner, Nachbarn, sogar 
Fremde, sprechen mal ein Machtwort, 
wenn die Streitigkeiten überkochen, 
Fehlverhalten nicht mehr geduldet 
werden kann.

Das Machtwort, das uns dieses Jahr 
begleitet, klingt so ganz anders als 
die, die ich selbst schon gesprochen 
oder für mich gehört habe:

„Alles, was ihr tut, geschehe in Lie-
be“ (1. Kor 16,14)

In diesen Worten schwingt kein hör-
barer Zorn, kein „so kannst du aber 
nicht mit mir umgehen“ und kein 
Frust mit. Sie sind weich und zart. 
Legen sich wie eine warme Hand auf 
unsere Schulter und setzen uns eine 
rosarote Brille auf die Nase. Und doch 
ist dieser Satz ein Machtwort. 
Ein sehr altes, von Paulus gesproche-
nes Machtwort. Er spricht es gegen-
über seiner Gemeinde in Korinth vor 
etwa 2000 Jahren. Dort, wo das rein-
ste Chaos herrscht, Umbrüche und 
Aufbrüche alle bewegen. Menschen 
nicht mehr wissen, wie sie miteinan-
der umgehen sollen. 
Wer zu ihnen gehört und wer nicht. 
Menschen, die andere ausgrenzen, 
in Schubladen stecken, verurteilen, 
weil sie anders sind, sollen es hören. 
Menschen, die aus verschiedenen 
Kulturen und sozialen Schichten auf-
einander treffen, jene, die sich bei all 
dem Durcheinander neu finden müs-
sen - als Gemeinde, Stadt, Nachbarn, 
Freunde und Fremde, hören diese 
Worte. 
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Es sind Machtworte. Und Liebeswor-
te, Orientierungsworte. In Zeiten, die 
gar nicht mal so rosarot sind. In denen 
Machtworte eigentlich ganz anderer 
Natur sind, Streitigkeiten und schwe-
re Päckchen das Innerste belasten, 
Augen verschließen und Ohren nur 
ganz dumpf hören lassen. 

„Alles, was ihr tut, geschehe in Lie-
be“ (1. Kor 16,14)

Ein Machtwort der ganz anderen Art 
für unser Jahr, fernab von Korinth. 
Mit ähnlichen Fragen im Herzen: „Was 
wird werden? Wie gehen wir mitein-
ander um? Nicht nur in unserem Kreis, 
sondern mit denen, die neu dazu-
kommen? Mit denen, die sich anders 
verhalten, als wir es für gut empfin-
den? Denen, die Entscheidungen tref-
fen, die mich selbst belasten? Oder 
solchen, die Hilfe brauchen, aber die 

wir schwierig finden? Denen, die weit 
weg sind?“

„Alles, was ihr tut, geschehe in Lie-
be“ (1. Kor 16,14)

Was hier wie eine liebliche Botschaft 
leise in ein Ohr gehaucht wirken 
könnte, sind eigentlich Worte, die 
klare Kante zeigen. Worte, die mit ei-
nem hell leuchtenden Licht, graden 
Schultern und erhobenem Kopf den 
Schwierigkeiten der Welt entgegen-
treten, ihnen ein Stück weit in den 
Hintern treten (Verzeihung). Sie sa-
gen:

 „Alles, was ihr tut, geschehe in Lie-
be“ – in Gottes Liebe 

Dieser Liebe, die allen Menschen ge-
schenkt ist. Die so vieles verändert hat 
und verändern wird. Die den Blick auf 
andere ändern kann - manchmal nur 
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für einen Moment. Ein Machtwort, 
das zärtlich klingt und die rosarote 
Brille aufsetzt. Sie über deine Grund-
einstellung stülpt und sich in dein 
Handeln einbrennt. Es zeichnet eine 
Welt voller Gottes Liebe. Unterein-
ander, in unserem Blick auf die Welt. 
Tief verankert statt lose darüberge-
legt. Eine Harmonie unter all denen, 
die sich sonst schwer damit tun ei-
nander Gutes zu wünschen, einen 
fairen Umgang zu hegen, ohne ins-
geheim die Schublade der Vorurteile 
und Verurteilungen zu öffnen. Eine 
rosarote Brille, die Wohlwollen und 
Zugewandtheit über unser Handeln 
und Denken legt. Zuerst vom Besten 
statt vom Schlimmsten auszugehen, 
die gute Absicht hinter dem geschei-
terten Ergebnis wertzuschätzen, statt 
den Frust die Oberhand gewinnen 
zu lassen. Gottes Liebe in tatsächlich 
allem, was geschieht nicht zu über-
sehen, als eigene Grundeinstellung 
zu leben – ein klares Machtwort für 
schwierige Zeiten.

Nachsatz
„Diese Andacht wurde geschrieben, 
bevor der Correctiv-Bericht über Ge-
heimtreffen von Rechtsextremen und 
AFD-Politikern erschienen ist und 
geht daher nicht explizit darauf ein. 

Die Jahreslosung „Alles, was ihr tut, 
geschehe in Liebe“ wendet sich ge-
gen jegliche Art von Ausgrenzung 
und Diskriminierung. Sie spricht von 
Gottes unendlicher Liebe, die allen 

Menschen gilt. 
Diese Liebe spornt uns an, unsere ei-
gene Toleranz und Haltung anderen 
gegenüber immer wieder zu über-
prüfen und zu schärfen. Ein Leben in 
dieser Liebe ist mit Rassismus, Antise-
mitismus und jeglicher Art der Diskri-
minierung nicht vereinbar.“

Liebe Gemeinde,
ich wünsche Ihnen sehr, dass Sie in 
diesem Jahr immer wieder Momente 
haben, in denen Sie Gottes Liebe ganz 
aktiv spüren können. Und auch sol-
che Momente, in denen Sie innehal-
ten und sich einmal kurz die rosarote 
Brille aufsetzen, nicht verleugnen, 
was schwer ist und was fehlt, aber bei 
all dem Gottes Liebe hochzuhalten 
und zu suchen. Manchmal kann das 
den Blick schärfen, die Einstellung än-
dern. Mit diesem Wunsch und meiner 
letzten Andacht in unserem Gemein-
debrief möchte ich mich auf diesem 
Wege ganz herzlich für meine Zeit in 
dieser Gemeinde bedanken. Leider 
wird mein Vikariat und meine Zeit in 
Velbert im März zu Ende gehen.

Ich konnte im Vikariat viel ausprobie-
ren, lernen und für mich entdecken. 
Ich bin froh und dankbar viele von 
Ihnen kennengelernt und auch ein 
Stück begleitet zu haben. Im Moment 
wird einigen von Ihnen vielleicht 
schon aufgefallen sein, dass ich weni-
ger in der Gemeinde aktiv bin, da ich 
mich meinen Abschlussprüfungen 
widme. Diese werden mich bis März 
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begleiten. Ich freue mich sehr darauf, 
danach bei einem Verabschiedungs-
gottesdienst noch einmal die Chance 
zu haben, Sie persönlich zu sehen, ge-
meinsam Gottesdienst zu feiern und 
mich persönlich für meine zwei Jahre 

in dieser Gemeinde zu bedanken! Bis 
dahin wünsche ich Ihnen alles Gute 
und Gottes Segen an Ihrer Seite!

Ihre Vikarin 
Natalie Gabisch

Am letzten Donnerstag wurde die 
„ForuM-Studie“ zur sexuellen Gewalt 
in unserer Evangelischen Kirche ver-
öffentlicht. Viele Menschen haben in 
Gemeinden und diakonischen Ein-
richtungen, durch Pfarrerinnen und 
Pfarrer, haupt- und ehrenamtlich 
Mitarbeitende, durch Menschen, de-
nen sie vertraut haben, schweres Leid 
erfahren.
Menschen haben sexualisierte Ge-
walt an den Orten erlebt, an denen sie 
ihren Glauben leben, gute Gemein-
schaft erfahren und die Liebe Gottes 
spüren wollten. 
Das geschah in unserer Kirche, auch 
in unserem Kirchenkreis. Und wir ha-
ben viel zu lange dazu geschwiegen.

Heute schreit uns dieses Unrecht ent-
gegen.

Die Dimension ist erschreckend und 
macht sprachlos. Unser Mitgefühl, 
aber auch unser Handeln muss und 
wird bei den Betroffenen sein. 
Wir sichern ihnen maximal-mögliche 
Aufklärung dessen, was ihnen ange-
tan wurde, zu.

Wir ermutigen alle, die in unseren Ge-
meinden und Einrichtungen diesem 
Leid ausgesetzt waren, es öffentlich 
zu machen.
Wir arbeiten daran, dass diese Dinge 
in der Zukunft nicht mehr geschehen. 
Die Aufarbeitung der Vergangenheit 
und die Prävention sind bleibende 
Aufgaben auf allen Ebenen unserer 
Kirche.
Wir bitten alle betroffenen Menschen 
und alle Menschen, die von solchen 
Geschehnissen wissen, sich an die 
Vertrauenspersonen der Kirchenkrei-
ses Niederberg zu wenden:

Dorothea Müller 
Evangelische Beratungsstelle 

Telefon: (02051) 4297
E-Mail: mueller@evelbert.de

oder Torsten Knüppel
Telefon: 0178 6586636 

Diese Kontaktmöglichkeiten beider 
Vertrauenspersonen und weitere In-
formationsmöglichkeiten finden Sie 
auf der Seite des Kirchenkreises Nie-
derberg:
https://niederberg.ekir.de/inhalt/ge-
walt-an-schutzbefohlenen.

Abkündigung zum 28.01.2024 von Wolfhard Günther, 
Superintendent des Kirchenkreises
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Zu Weihnachten bündeln alle Kirchen 
ihre Kräfte, um Spenden für einen 
guten Zweck zu sammeln – und auch 
unsere Gemeinde war dabei! 

Von Heiligabend bis Neujahr haben 
wir die „Weihnachtsspenden-Aktion!“ 
durchgeführt. Und was für ein Erfolg! 
Insgesamt sind sage und schreibe 
rund 5.000 Euro zusammengekom-
men. Ein sehr schönes Ergebnis, über 
das wir uns alle freuen. 
Diese Spenden werden von uns eins 
zu eins den individuellen Wünschen 
der Spender zugeordnet. Den größ-
ten Anteil haben wir erneut an „Brot 
für die Welt“ überwiesen. 
Aber ist das nicht alles. Denn zu den 
bereits beeindruckenden 5.000 Euro 
kommen noch weitere 2.500 Euro 
aus den Friedensgebeten, um den 
Menschen in der Ukraine, die unter 
den Auswirkungen des Krieges lei-
den, Hoffnung und Unterstützung zu 
schenken. 
An dieser Stelle möchten wir noch 
einmal von Herzen Danke sagen. 
Ohne SIE wäre all dies nicht möglich 
gewesen.
Mit all diesen positiven Gedanken im 
Herzen möchten wir Ihnen ein glück-
liches Jahr 2024 und Gottes reichen 
Segen wünschen. Denn gemeinsam 
können wir eine bessere Zukunft ge-
stalten - voller Energie, Lebendigkeit 
und Mitmenschlichkeit!

              Ihr Presbyterium der Gemeinde

Weihnachtssammlung 2023

Ein Leben in Würde umfasst doch so 
vieles, nicht wahr? Nahrungsmittel, 
eine Wohnung, Gesundheit und Bil-
dung. Doch was ist mit all jenen, die 
diese Grundbedürfnisse nicht erfül-
len können? 
Brot für die Welt hat es sich zur Auf-
gabe gemacht, diesen Menschen zu 
helfen. Und auch unsere Gemeinde 
steht fest an ihrer Seite. Im Laufe des 
Jahres sammeln wir immer wieder 
Kollekte für Brot für die Welt. Doch 
wie viel Kollekte (ohne Weihnachts-
sammlung) konnten wir im Jahr 2023 
bisher zusammenbringen? Die Sum-
me der Kollekte lag uns bei Redakti-
onsschluss noch nicht vor. 

Aber keine Sorge, wir werden euch 
die Einnahmen selbstverständlich 
nachreichen. Denn Transparenz ist 
der Gemeinde wichtig und wir möch-
ten alle Menschen in unserer Gemein-
de daran teilhaben lassen.

Foto Brot für die Welt



8 | AUS DEM ARCHIV

Kennen Sie schon
die Geschichte des Velberter 
Pfarrers Wilhelm Dörnmann?

„Das Wort, das Wort, das Wort 
muß es tun, sonst hilft nicht Kraut 
noch Pflaster“. (Zitat Luther)

Wilhelm Dörnmann wurde am 6. De-
zember 1903 in Duisburg-Meiderich 
als Sohn des Hauptkassiers Heinrich 
Dörnmann geboren. 
Über seine Kindheit ist uns nichts be-
kannt. Nach dem Besuch der Volks-
schule und des Realreformgymnasi-
ums in seiner Geburtsstadt, ging er 
zum Studium der Theologie an die 
Universitäten der Städte Erlangen, 
Göttingen und Bonn. Im Herbst 1927 
bestand Wilhelm Dörnmann die 1. 
theologische Prüfung. Nach dem Be-
stehen der 2. theologischen Prüfung 
wurde er in Voerde am Niederrhein 
ordiniert. Nach weiteren berufli-
chen Stationen in Essen-Altenessen 
(1929-1930) und Essen-Schonnebeck 
(1930-1935) begann er 1935 seinen 
Dienst als Pfarrer in der Gemeinde in 
Velbert.  Seine Wahl 1935 als „Nachfol-
ger des den Deutschen Christen (DC) 
nahestehenden Pfarrers Kinzel, lös-
te in Kreisen der NSDAP eine riesige 
Protestwelle aus“ denn Pfarrer Dörn-
mann kam aus einer Gemeinde, in 
denen „die DC nie etwas zu bestellen 
hatten.“ (Anmerkung: Die Deutschen 
Christen waren eine rassistische, an-
tisemitische und am Führerprinzip 
orientierte Strömung im deutschen 
Protestantismus.) Trotz persönlicher 
Verleumdungen gelang es der NSDAP 

und den DC nicht, die Wahl von Pfar-
rer Wilhelm Dörnmann zu verhindern. 
Auch im Amt (2 Monate nach seiner 
Wahl) sah er sich Diffamierungen aus-
gesetzt. So wurde u.a. behauptet, er 
habe Hitler als Antichrist bezeichnet 
und den Hitlergruß in seinem Unter-
richt verboten. Des Weiteren wurde 
ihm unterstellt gesagt zu haben, dass 
ihm die Kommunisten lieber seien als 
die Nazis. Doch alle Anschuldigun-
gen konnten durch Zeugen wider-
legt werden. Ab 1937 spitzte sich die 
Auseinandersetzung zwischen Pfarrer 
Dörnmann und den DC zu. Letztend-
lich konnte er aber durchsetzen, dass 
die DC aus allen kirchlichen Räumen 
in Velbert ausgeschlossen wurden 
(April 1937).

   

Pfarrer Wilhelm Dörnmann 

Im Juni 1938 heiratete Pfarrer Wil-
helm Dörnmann die aus Wuppertal-
Barmen stammende Ruth Weber in 
der Christuskirche.
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Zu Beginn des Jahres 1941 wurde 
Pfarrer Dörnmann zum Militärdienst 
eingezogen, aus dem er erst im Au-
gust 1945 zurückkehrte. 
Zwei Jahre später, im Frühjahr 1947, 
erkrankte Pfarrer Dörnmann ernst-
haft. Er litt an einem hochgradig 
nervösen und körperlichen Erschöp-
fungssyndrom, zudem war sein 
„Ernährungszustand auch stark re-
duziert“. Sein Hausarzt hielt es für 
dringend erforderlich, „seine Tätigkeit 
einzustellen und sich einer Kur zu un-
terziehen“. Ob er sich die Empfehlun-
gen seines Hausarztes zu Herzen ge-
nommen hat, wissen wir leider nicht. 
Pfarrer Wilhelm Dörnmann bezeich-
nete sich selbst als „von reformierter 
Herkunft“ und sah seinen Dienst an 
der Gemeinde “allein in der Verkündi-
gung des Wortes Gottes“. Laut seiner 
Auffassung wurde durch „das Wort 
Gottes die Gemeinde gebaut“. Um-
setzung fand seine Einstellung bei 
den Erwachsenen im Gottesdienst, in 
den Gemeindebibelstunden und in 
der persönlichen Seelsorge wie Haus-
kreisen; bei den Kindern und Jugend-
lichen konnte er diese Auffassung im 

kirchlichen Unterricht und im Kinder-
gottesdienst verwirklichen.
Im April 1949 sah er sich aufgrund 
„einer schweren Schuld“ dazu ge-
zwungen aus dem kirchlichen Dienst 
auszuscheiden und auf die Rechte 
des geistlichen Standes zu verzichten 
(in unserem Archiv konnten wir trotz 
intensiver Suche in den Unterlagen, 
nichts über diese Schuld in Erfahrung 
bringen).
Mit seinem Schuldeingeständnis en-
dete für Pfarrer Dörnmann sein Dienst 
als Pfarrer in der Velberter Gemeinde.  
Im Jahr 1953 bekam Pfarrer Dörn-
mann die Rechte des geistlichen 
Standes wieder zuerkannt und blieb 
bis zu seiner Pensionierung 1969 im 
Kirchendienst tätig. 
Pfarrer Dörnmann starb am 13. Au-
gust 1984.
Es grüßt Sie herzlichst, 
Ihr Archiv Team

(Quellen: hier im Archiv vorliegend 
7074 und7392, Deutsche Digitale Bib-
liothek, Wikipedia)
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Nachruf auf Nikola von Rath

Und meine Seele spannte weit 
ihre Flügel aus, 

flog durch die stillen Lande, 
als flöge sie nach Haus

Mit einem Auszug aus dem Gedicht 
Mondnacht von Joseph von Eichen-
dorff verabschiedete sich Familie von 
Rath im April 2023 von Nikola von 
Rath geb. Holle. 

Mit ihr verstarb im Alter von fast 96 
Jahren eine geschätzte Presbyterin 
der Gemeinde. Sie war übrigens erst 
das zweite weibliche Mitglied un-
seres Presbyteriums. Es tut uns sehr 
leid, dass wir erst jetzt einen Nachruf 
schreiben und dadurch die Wertschät-
zung für ihr Engagement in unserer 
Gemeinde nicht sofort zum Ausdruck 
bringen konnten. 
Nikola von Rath hat sich mit großem 
Herzblut nach ihrer Wahl im Jahr 1972 
für viele verschiedene Belange ein-
gesetzt und dabei bleibende Spuren 
hinterlassen. Besonders als Vorsitzen-
de des Diakonieausschusses hatte sie 
immer das Wohl der Menschen im 
Blick. 
Ihre Arbeit war geprägt von Fürsor-
ge und Empathie für diejenigen, die 
Hilfe benötigten. Als Diakoniekirch-
meisterin war sie unter anderem für 
die vielen Spätaussiedler zuständig.  
Dank ihres Einsatzes konnte die Dia-
koniestation in Velbert-Mitte angesie-
delt werden. 

Wichtig war ihr auch der Kontakt zur 
Partnergemeinde Bad Wilsnack in der 

DDR und speziell der Kindergarten 
vor Ort, den sie regelmäßig besuchte 
und unterstützte.
In der Landessynode machte sie sich 
als Stellvertreterin von Karl August 
Engels einen Namen. Sie brachte dort 
kompetent verschiedene Anliegen 
ein. 
Nikola von Rath schied im Jahr 1987 
aus dem Presbyterium aus. Ihr Sohn 
Klaus von Rath wurde in der gleichen 
Sitzung kooptiert.

Wir trauern um eine engagierte Per-
sönlichkeit, die uns allen ein Vorbild 
war. Die Gemeinde wird ihre Arbeit 
und Persönlichkeit stets in positiver 
Erinnerung behalten und dankbar da-
für sein, dass sie Teil unseres Lebens 
war.
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Fasten muss nicht immer heißen, auf 
Süßigkeiten zu verzichten oder 40 
Tage lang das Handy beiseite zu le-
gen. Fasten kann auch bedeuten, Ge-
wohntes zu verlassen und neue Blick-
winkel einzunehmen. 
So kann auch die Bibel uns überra-
schen, selbst wenn wir denken, bi-
blische Geschichten schon lange zu 
kennen. Wenn wir uns ganz neu in 
biblische Personen hineinversetzen 
und uns ihre damaligen Lebensum-
stände vor Augen führen, können wir 
ganz neue Erkenntnisse in schon oft 
gelesenen Geschichten finden. Das 
eröffnet uns die Möglichkeit zu den-
ken und zu fühlen, was sie gedacht 
und gefühlt haben mögen.

In der Fastenzeit wollen wir uns ge-
meinsam auf den Weg machen und 
in die Fußstapfen von Männern 
und Frauen aus der Bibel treten. Zu-
sammen lesen wir dazu das Buch 
„Fearless. 24 mutige Vorbilder aus der 
Bibel“ von Tabea Tacke, das bekann-
te Hauptfiguren wie unbekanntere 
Nebencharaktere gleichermaßen aus 
Sicht der einzelnen Person porträtiert. 
Alle weiteren Infos zur Leseaktion gibt 
es beim ersten Treffen vor Ort. Das 
Buch kann man dann dort bei Tabea 
Tacke kaufen und sich nach Wunsch 
auch widmen lassen. Ansonsten ist es 
auch überall dort zu erwerben, wo es 
Bücher zu kaufen gibt. 

Was? Wir lesen die Texte aus dem 
Buch und treffen uns, um über die 
biblischen Personen miteinander ins 
Gespräch zu kommen.
Wann? Jeden Freitag in der Fastenzeit 
ab dem 16. Februar, jeweils um 19.30 
bis ca. 21.00 Uhr
Wo? Im Gemeindehaus Oststraße

Tabea Tacke, Astrid Shemilt (Illustr.)
„Fearless. 24 Mutige Vorbilder 
aus der Bibel“
SCM Hänssler
978-3-7751-6174-9
18,00 Euro

Leseaktion in der Fastenzeit mit Tabea Tacke
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Sie war ein Mensch voller Hingabe und 
Tatendrang in ihrem Beruf als Gemeinde-
schwester über gut 20 Jahre in der Velber-
ter Kirchengemeinde und darüber hinaus 
als engagierte Ehrenamtlerin über viele 
Jahre. 
Sie stand in enger Verbundenheit mit 
allen ihr Anbefohlenen und zahlreichen 
Mitstreiterinnen und Weggefährten.
Anneliese Maibaum war ein Sinnbild für 
Pragmatismus und Verlässlichkeit. Ihre 
Treue im Glauben, ihre authentische 
Nähe zu Menschen verschiedenster Cou-
leur in der Gemeinde, insbesondere zu 
ihren geliebten Senioren, öffneten ihr im-
mer wieder Herzen und Türen. 
Sie war für viele zur Mutmacherin und 
Lösungsfinderin geworden. Ihre Veran-
kerung in einem tatkräftigen, geerdeten 
Glauben ließ sie selbst für solche, die sich 
nicht zum inneren Kreis der Gemeinde 
zählten, glaubhaft, ja sympathisch er-
scheinen. Gott schenkte ihr die Gaben 
der Kreativität, des Humors und der Ins-
piration im Gestalten, gemeinsam mit an-
deren - und immer wieder getrieben von 
der Lust, Neues in den Blick zu nehmen 
und dann gemeinsam Schönes erleben 
zu dürfen.

Anneliese Maibaum hatte am 1.11.1973 
ihren Dienst als Gemeindeschwester in 
der Ev. Kirchengemeinde Velbert begon-
nen, mit besonderer Anbindung an den 6. 
Pfarrbezirk in der Innenstadt. 
In enger Kooperation mit Presbyterium, 
Diakoniestation und Gemeindepfarramt 
lebte sie ihren Beruf in verantwortungs-
voller Weise – mit Herz und Hand und viel 
Intuition und mit wertvollen seelsorg-
lichen Befähigungen. Mit ihren Mit-Ge-
meindeschwestern verkörperte sie eine 
„Macht“ in der Gemeinde, das darf man 
sagen: nahe am Alltag der Menschen, 

nicht selten in Grenzsituationen helfend 
zur Seite stehend, auch als Kommuni-
katorin und gegebenenfalls Mediatorin. 
Als gern gesehene Gemeindeschwester 
agierte sie. Weit über ihren Dienst hinaus 
lud sie immer wieder auch zur Teilhabe, 
zum Mittun, zum Mitgestalten und Mit-
feiern in herzlicher Weise ein. Sie verstand 
es, glaubhaft zur Freude anzuleiten, einer 
Freude, die in Gottes heilsamer Gegen-
wart unter uns Menschen gründet. An-
neliese Maibaum hatte sich von diesem 
Urgrund bewegen lassen.

Nach ihrem Ausscheiden aus dem aktiven 
Dienst 1994 mit 60 Jahren, wechselte sie 
ganz in die Rolle der engagierten ehren-
amtlich Tätigen. In Pfr. Norbert Plenz fand 

Nachruf für Anneliese Maibaum
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sie in der Folgezeit einen ihr sehr verbun-
denen, kongenialen Partner und Mentor 
auf Augenhöhe, der ihr alle Freiheiten für 
viele gemeindliche Belange, insbesonde-
re für die Seniorenarbeit gewährte. 
Anneliese Maibaum schien ein unend-
liches Repertoire an Ideenreichtum zur 
praktischen Anwendung für Kreise, Got-
tesdienste und spezielle Anlässe zu ha-
ben. Die von ihr geplanten und beglei-
teten Seniorenfahrten und -reisen über 
Tage und zu ferneren Zielen über eine 
längere Zeit, waren legendär. An ihrer 
Seite erlebten Seniorinnen und Senioren 
im gemeinsamen Unterwegssein eine Art 
bestärkende Lebensgemeinschaft auf 
Zeit, die allen guttat, auch Anneliese Mai-
baum.
Wir sehen sie vor unserem geistigen Auge 
unterwegs auf Reisen, auch im Winter 
hin zu zahlreichen Weihnachtsmärkten, 
vorne im Reisebus sitzend oder stehend 
und ihre Reiseschar übers Mikro kurzwei-
lig zu unterhalten wissend. Wir sehen sie 
gemeinsam mit anderen Mitstreiterinnen 
seinerzeit auf der großen Bühne des „al-
ten“ Gemeindehauses Oststr.38 neueste 
Senioren-Mode offerierend – Frau Hegen-
berg im Abendkleid, Frau Oberholz mit 
Pepitahut, und viele weitere ihnen nach-
eifernd. Schöne, wohltuende Zeiten, die 
mit dem Namen von Anneliese Maibaum 
verbunden bleiben werden.
In den letzten Jahren, nach dem Tode von 
Pfr. Norbert Plenz 2012, verstand es Frau 
Maibaum, ihre Donnerstagsseniorinnen 
und -senioren weiter zu begleiten. Die 
Gemeinschaftspflege blieb ihr ein beson-
deres Anliegen: die Sorge für das leibli-
che und geistige Wohl ihrer Lieben, - ob 
selbstverfasste Gedichte, Texte und Ge-
bete, Rätsel und immer reichlich Humor-
volles; Menschen auf ihrem Weg durchs 
Alter Halt, Ausrichtung und ein Empfin-
den von Geborgensein zu schenken, trieb 
Anneliese Maibaum immer wieder an.
Im Jahr 2022 wurde sie von Pfr. Martin 

Schmerkotte für 50 Jahre Dienst(e) in 
der Gemeinde geehrt mit einem sym-
bolischen Blumenstrauß, der nicht groß 
genug hätte sein können. Es fiel Annelie-
se Maibaum sichtlich schwer, diese nun 
vergangene Zeit als gewesene, als ein 
Kapitel ihrer persönlichen Geschichte zu 
akzeptieren. Zu sehr fühlte sie sich immer 
noch in der Pflicht, für „Ihre“ Seniorinnen 
und Senioren „da“ zu sein.
Am Ende war es stiller um sie geworden. 
Viele erkundigten sich immer wieder 
nach ihrem Befinden. Dies zu erfahren, 
machte ihr Mut auf ihrem Weg.
An der Seite ihr naher Menschen verstarb 
Anneliese Maibaum am 7. Dezember letz-
ten Jahres in Wuppertal. Es gestaltete sich 
als ein friedvolles Heimgehen dürfen in 
Gottes Ewigkeit. - „Es sollen wohl Berge 
weichen und Hügel hinfallen, aber meine 
Gnade soll nicht von dir weichen, und der 
Bund meines Friedens soll nicht hinfal-
len, spricht der Herr, dein Erbarmer“ (Jes. 
54,10).
Mit solch trostvoller Zusage durfte Anne-
liese Maibaum am 18. Dezember Gottes 
grenzenloser Liebe anbefohlen werden. 
89 Jahre, das ist die segensreiche Lebens-
spanne, die Gott ihr schenkte – in lichten 
Höhen und manchen Tiefen.

Wir sind dankbar, sie so lange Zeit an un-
serer Seite gewusst zu haben. Ihre Zeit 
ist nun wieder Gottes Zeit geworden. 
In dieser guten Gewissheit nehmen wir 
Abschied von Anneliese Maibaum – und 
werden uns immer wieder gerne ihrer er-
innern.
   
                  Pfr. iR. Christopher Preis  
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Am 9. Dezember 2023 besuchten 26 
Personen aus der Gemeinde den re-
nommierten Orgelbauer Klais in Bonn, 
der die Restaurierung der Orgel in der 
Alten Kirche leitet bzw. durchführt. 

Dieser Besuch bot den Teilnehmern 
die Möglichkeit, einen Einblick in die 
faszinierende Welt des Orgelbaus zu 
bekommen und mehr über die Res-
taurierungsarbeiten an diesem histo-
rischen Instrument zu erfahren.
Die Führung begann mit einer Einfüh-
rung in die Geschichte des Unterneh-
mens Klais, das bereits seit mehreren 
Generationen im Orgelbau tätig ist. 
Die Teilnehmer erhielten Informati-
onen über die besondere Expertise 
und das handwerkliche Können, das 
für die Restaurierung und den Bau 
von Orgeln erforderlich ist.

Anschließend führte der Besuch 
durch die  Werkstatt, wo die Restau-
rierungsarbeiten an der Orgel statt-
finden. Die Teilnehmer konnten die 
verschiedenen Arbeitsschritte beob-
achten, angefangen von der Reini-
gung und Reparatur der Pfeifen bis 
hin zur Wartung und Erneuerung der 
mechanischen Teile und Holzkons-
truktionen. Orgelbauer Wagner  er-
klärte den Prozess der Restaurierung 
im Detail und beantwortete geduldig 
alle Fragen der Besucher.
Ein Höhepunkt des Besuchs war es 
den Stand der Restaurierung unserer 
Orgel zu erleben. 

Besuch der Orgelwerkstatt Klais in Bonn
Nach 4 Wochen Schleifarbeit strahl-
ten die Pfeifen schon in neuer Pracht.
Zusätzlich hatten wir auch noch 
die Möglichkeit, andere restaurier-
te Orgeln vor Ort kennenzulernen. 

Der Besuch bei Klais Bonn (Fotos 
rechts) war sowohl für Orgelliebha-
ber als auch für diejenigen, die sich 
für handwerkliche Traditionen und 
den Erhalt historischer Instrumente 
interessieren, eine bereichernde Er-
fahrung. 
Die Teilnehmer konnten hautnah 
miterleben, wie die Restaurierung ei-
ner Orgel in professionellen Händen 
durchgeführt wird und welch großes 
Engagement und Fachwissen für die-
ses Handwerk erforderlich sind.
Leider mussten wir aber auch erfah-
ren, dass es im Orgelbau-Handwerk 
einen Nachwuchsmangel gibt.
Auszubildende sind zwar immer ge-
nug da, in den letzten Jahren wollte 
aber kein Auszubildender im Orgel-
bau weiterarbeiten.
Die Führung wurde in zwei Gruppen 
durchgeführt und endete mit einem 
Besuch bei einem Französischen Kon-
ditor auf der anderen Straßenseite.

Abschließend möchten wir uns bei 
Herrn Wagner  für die herzliche Auf-
nahme und die informative Führung 
bedanken. Der Besuch hat uns ei-
nen wertvollen Einblick in die Welt 
des Orgelbaus gegeben und unsere 
Wertschätzung für diese einzigartige 
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Fotos S. Wieseke

Kunstform weiter gesteigert. Es ist ein 
vielseitiger Beruf, der viele Facetten 
von Handwerksberufen umfasst, ein 
Orgelbauer ist Schreiner, Elektriker, 
Metallbauer und Künstler zugleich.
Wir freuen uns und sind gespannt wie 

die überarbeiteten Einzelteile in der 
2. oder 3. Jahreshälfte in der Alten Kir-
che klingen und aussehen werden.

Frank Wünsche
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Oberste Kamp	 15 Briefe
Alte Bahn	 24 Briefe
Heidestrasse	 06 Briefe
Tenner Berg 	 23 Briefe
Cranachstr	 50 Briefe
Deller Straße	 34 Briefe
Friedrichstraße	 16 Briefe
Erlenweg	 16 Briefe

Wie schön wäre es, wenn die knapp 
7.000 Gemeindebriefe von selbst in 
die Häuser schweben würden! 

Doch leider ist das nicht der Fall. Statt-
dessen sind es über 100 tapfere Eh-
renamtliche, die bei Wind und Wetter 
in unserer Gemeinde als Verteilerin-
nen und Verteiler fungieren.
Aber wie das Leben so spielt, kommt 
es hin und wieder zu Abgängen und 

wir müssen uns auf die Suche nach 
Ersatz begeben. Deshalb würden wir 
uns sehr freuen, wenn sich für die un-
ten aufgeführten Straßen engagier-
te Menschen finden ließen, die alle 
zwei Monate etwa eine halbe Stunde 
ihrer kostbaren Zeit opfern können. 
Vielleicht bei einem entspannten 
Spaziergang oder während sie ihren 
Hund Gassi führen?

Wir suchen für die Straßen:

Informationen:   
Heike Zielesnik, 
02051 4946653 oder 
0163 3681657
heike. zielesnik @gmx.net
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Danke aus der JVA Wuppertal
Es war eine große Überraschung und 
Freude, als am Heilig Abend die Weih-
nachtspakete ausgeteilt wurden. 
Wir möchten uns bei ihnen von Her-
zen bedanken, dass sie auch an die-
sem Weihnachten an uns gedacht 
haben. Es war für uns nicht nur der 
materielle Wert, vielmehr, dass wir 
von Herzen bedacht wurden. 

,,Das Volk, dass im Dunkel lebt, sieht 
ein helles Licht." (Jesaja 9,1) 

Obwohl die Inflation allen Menschen 
schwer zu schaffen macht, sind wir 
nicht vergessen worden. 
Mit ihren Geschenken haben sie uns 
auch ein Lächeln ins Gesicht gezau-
bert und Weihnachten in unser Herz. 
Für ihre Unterstützung bedanken wir 
Männer uns von Herzen und wün-
schen ihnen Frieden, Gesundheit und 
Glück für das Jahr 2024.

     W. Kemminer und G. Pieper

Jeden Freitagabend um 19 Uhr 
versammeln wir uns in der 
Taufkapelle der Christuskirche 
zum Friedensgebet. Ein Ort 
der Besinnung und des Gebets, 
an dem wir uns gemeinsam für 
Frieden und Freiheit in unserer 
Welt einsetzen. 

Bilder N. Sickermann

Gebet der Vereinten Nationen
Unsere Erde ist nur ein kleines Ge-
stirn im großen Weltall. An uns liegt 
es, daraus einen Planeten zu machen, 
dessen Geschöpfe nicht von Kriegen 
gepeinigt werden, nicht von Hunger 
und Furcht gequält, nicht zerrissen 
in sinnlose Trennung nach Rasse, 
Hautfarbe oder Weltanschauung. 
Gib uns Mut und Voraussicht, schon 
heute mit diesem Werk zu beginnen, 
damit unsere Kinder und Kindeskin-
der einst stolz den Namen Mensch 
tragen.
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anders einkaufen

nachhaltig sozial fair

Alles zum Wohnen
vom Küchentisch bis zum Kleiderschrank

Alles für die Küche
vom Teller bis zum Topf

Alles mit Stecker
vom Toaster bis zum Telefon

Alles zum Anziehen
von klassisch bis cool

Alles für die Freizeit
vom Sprungseil bis zum Surfbrett

… oder kommen Sie einfach 
in unser gemütliches Cafè!

vom Toaster bis zum Telefonvom Toaster bis zum Telefonvom Toaster bis zum Telefonvom Toaster bis zum Telefonvom Toaster bis zum Telefonvom Toaster bis zum Telefonvom Toaster bis zum Telefon

vom Sprungseil bis zum Surfbrettvom Sprungseil bis zum Surfbrettvom Sprungseil bis zum Surfbrettvom Sprungseil bis zum Surfbrett

Das Gebrauchtwarenhaus 
Kaiserstr. 23, 42549 Velbert, Tel. 0 20 51 - 23 33 9
Öff nungszeiten: Mo.-Fr.: 9.30-18.30 Uhr, Sa. 9.30-16.00 Uhr
www.dasgebrauchtwaren.hausBeratung und Projekte Velbert e.V.

Gemeindebrief, in eigener Sache

Seit etlichen Jahren begleiten und un-
terstützen uns Inserenten in unserem 
Gemeindebrief mit ihren Anzeigen. 

Ohne diese Inserate wäre es schier 
unmöglich, den Brief zu drucken und 
an die evangelischen Haushalte zu 
verteilen. Können Sie sich das vorstel-
len? 
Wir sind ehrlich: Der Gemeindebrief 
ist nicht gerade günstig. Deshalb sind 

Sie haben ein Gewerbe und 
möchten eine Anzeige 
schalten?
Infos gerne unter:
Norbert Sickermann 
sickermann@kirche-velbert.de, 
Tel. 02051 4230249.

wir Ihnen dankbar, wenn Sie bei Ih-
ren Einkäufen oder Aufträgen diese 
Unternehmen in Betracht ziehen 
würden. 
Denn ohne Inserenten wäre unser 
Brief nicht nur teuer, sondern auch 
nicht so umfangreich und lebendig 
wie er jetzt ist.
                                  Ihre Redaktion
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Herzliche Einladung zum Frau-
enabendkreis, jeweils am Donners-
tag von 19.30 Uhr bis 21.00 Uhr im 
Gemeindehaus Oststraße.

Unsere nächsten Treffen sind am:  
22. Februar
„Immer der Nase nach, wer kann 
wen riechen?“  

14. März „Das Lamm in der 
Bibel – und in meinem Leben?“

Herzlich denkt an Sie, Ulrike Wasner-Guth, Tel.: 62384.

Der 
Frauenabendkreis

Wir möchten Sie herzlich zum ge-
meinsamen Flohmarkt der Kitas 
Wirbelwind und Pusteblume in die 
Markuskirche, Losenburger Weg, 
am 24. Februar 2024 ab 10 Uhr ein-
laden.

Der Flohmarkt wird von uns mit viel 
Liebe zum Detail organisiert, damit 
sich jeder Besucher wohl fühlt. 

Es erwartet Sie eine bunte Auswahl an 
vorsortierter Umstands- und Kinder-
kleidung, Spielzeug sowie Kinderaus-
stattung wie Buggys und Hochstüh-
le und mehr. Selbstverständlich soll 
auch für das leibliche Wohl gesorgt 
sein. 

Neben  Kaffee und Kuchen werden 
wir für Sie kleine kulinarische Köst-
lichkeiten bereitstellen. Die Start-
gebühr sowie 15% der Einnahmen 
kommen den Kitas bzw. dem Förder-
verein Freundeskreis zugute, sodass 
Sie nicht nur Schnäppchen machen 
können, sondern auch noch Gutes 
tun!

Wir freuen uns auf zahlreiche Besu-
cher und einen erfolgreichen Tag.

Ihr Team der Kitas Wirbelwind 
und Pusteblume

Einladung zum Kindersachen Flohmarkt
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Gottesdienste im Helios Klinikum
Niederberg um 18 Uhr

 Seniorenheim Residenz 
Rheinischer Hof ( Fr., 10.30 Uhr)

 Seniorenheim Domizil
(Do., 10.15 Uhr)

 Johanniterheim
(Fr., 10.00 Uhr)

Freitag                 01. März    Pfr. Bendokat
Ostersonntag  31. März    Pfr. Bendokat

Donnerstag   07. März	 Pfr. Bendokat
Donnerstag ..04. April	 Pfr. Bendokat
Ostergottesdienst

Der Gottesdienst findet freitags 
(aber nicht am 1. Freitag im Monat) 
um 10 Uhr im Johannessaal statt

02.2.   A	 Pfrn. Anhuef-Natrop
09.2.	 Pfrn. Matzey-Striewski
16.2.	 Pfrn. Matzey-Striewski
23.2.	 Pfrn. Anhuef-Natrop
01.3   A	 Pfrn. Anhuef-Natrop
08.3.	 Pfrn. Matzey-Striewski
15.3.        	 Pfrn. Anhuef-Natrop 
22.3.	 Pfr.	   Stracke
29.3.   A	 Karfreitag: 
	 Pfrn. Matzey-Striewski

A= Abendmahl
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Am 22. Februar um 18.30 Uhr wird 
es wieder lecker in der Markuskirche 
im Losenburger Weg, denn das Team 
hat sich für den Filmabend etwas 
Besonderes ausgedacht. Lassen Sie 
sich mit australischen Spezialitäten 
verwöhnen.

Ab etwa 19.15 Uhr wird dann der 
Film Beflügelt – Ein Vogel namens 
Penguin Bloom gezeigt: Die australi-
sche Krankenschwester Sam Bloom 
(Naomi Watts) lebt mit ihrem Ehe-
mann, dem Fotografen Cameron 
(Andrew Lincoln), und den gemein-
samen drei Söhnen in einem Haus 
in Strandnähe. Als sie im Familienur-
laub in Thailand sechs Meter in die 
Tiefe stürzt überlebt sie den Unfall, 
bleibt aber querschnittgelähmt. Im-
mer mehr isoliert sich Sam von ihrem 
Mann und den Kindern. 
Als Sohn Noah am Strand ein Vogel-
junges findet nimmt er die flugunfä-
hige Elster mit nach Hause und tauft 
sie "Penguin". Sam zeigt sich zunächst 

Beflügelt – Ein Vogel namens Penguin Bloom

sehr ablehnend, baut dann jedoch 
eine enge Bindung zu dem Tier auf….

Das Drehbuch basiert auf dem au-
tobiografischen Bestseller "Penguin 
Bloom – Der kleine Vogel, der unsere 
Familie rettete" von Cameron Bloom. 
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„…durch das Band des Frie-
dens“ - so ist der Gottesdienst 
zum Weltgebetstag aus Palästi-
na überschrieben. 

Seit den unfassbaren und grau-
samen Terrorakten am 7. Oktober 
2023 und den Militäreinsätzen Isra-
els im Gazastreifen erscheint dieses 
Motto wie eine Illusion. Und doch hält 
die Weltgebetstagsbewegung an der 
Vision fest: „Der Frieden ist das Band, 
das euch alle zusammenhält.“, so wie 
es in dem Brief an die Gemeinde in 
Ephesus heißt (Eph 4,3).

Wann, wenn nicht jetzt sollten wir uns 
weltweit zu Gottesdienst und Gebet, 
Klage und Schweigen und zu instän-
digen Bitten um den Frieden versam-
meln? Wann, wenn nicht jetzt? 
Wir laden Sie ein, mit den palästi-
nensischen Frauen im gemeinsamen 
Gebet darauf zu hoffen, dass von al-
len Seiten alles Menschenmögliche 
für das Erreichen des Friedens getan 
wird. Wir hoffen und bitten um einen 

Frieden, der mit Gerechtigkeit und 
Vergebung einhergeht und Leben-
sperspektiven für alle Menschen im 
Nahen Osten eröffnet. 
Gleichzeitig hoffen wir, dass der Welt-
gebetstag auch dazu beiträgt, das 
Band des Friedens weltweit zu stär-
ken, auch bei uns in Deutschland...   

In Velbert feiern wir den ökumeni-
schen Gottesdienst zum Weltgebet-
stag am Freitag, den 1. März 2024, 
16.30 Uhr im Gemeindehaus Oststr. 
59 (neben der Christuskirche).

Tempelberg in Jerusalem
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Fastenbrechen im Gemeindehaus 2024

Einladung des Vereins „Clavis e.V.“ 
zum gemeinsamen Fastenbrechen 
im Ramadan

Menschen muslimischen Glaubens 
begehen weltweit den ihnen heili-
gen Monat „Ramadan“ mit Fasten und 
jeweils abends, nach Sonnenunter-
gang, feiern sie das Fastenbrechen.

Dazu laden sie gerne Gäste ein. Die-
se Feier nennt man „Iftar“. Wer einmal 
eine solche Feier miterlebt hat – im 
familiären Rahmen oder in einer grö-
ßeren Gemeinschaft – der weiß, wie 
fröhlich es bei einem solchen Fasten-
brechen zugeht. Als Gast wird man 
sehr verwöhnt; und man erfährt man-
ches über den Glauben, die Lebens-
weise und die Traditionen, in denen 
Musliminnen und Muslime leben. 

Der Moment des Fastenbrechens ist 
ein Moment der Dankbarkeit gegen-
über Gott und ein Moment des Ge-
nusses. Als erste Speise werden Dat-
teln gereicht, denn als der Prophet 
Mohammed das erste Mal das Fas-
tenbrechen beging, da aß er bei Son-
nenuntergang eine Hand voll Datteln. 
Danach folgen viele liebevoll vorbe-
reitete Speisen, und natürlich darf 
auch der schwarze Tee nicht fehlen.

Ebru Celik (Clavis) und Pfr. Martin Schmerkotte 
beim Fastenbrechen 2023
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Auch in diesem Jahr lädt der Verein 
„Clavis e.V. Velbert“ alle Menschen 
unserer Gemeinde zu einem gemein-
samen Fastenbrechen ein. Stattfinden 
wird diese Feier am Samstag, dem  
6. April 2024 um 19 Uhr im Evange-
lischen Gemeindehaus; Oststraße 59.

Bis zum Moment des eigentlichen 
Fastenbrechens – an diesem Tag um 
20. 14 Uhr – wird es ein begleitendes 
Programm geben. Und nach dem 
Moment des Fastenbrechens können 
wir uns dann verwöhnen lassen – in 
fröhlicher und freundschaftlicher At-
mosphäre.
Feiern Sie gerne mit! Wenn Sie dabei 

sein möchten, melden Sie sich kurz 
(bitte unter Angabe der Personen-
zahl) bei 

Pfarrer Martin Schmerkotte; 
mail:

martin.schmerkotte@ kirche-velbert.de 
oder per Telefon: 02051 3126165. 
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Detektiv Pfeife 

im
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Herzliche Einladung zum Senioren-
kreis, der alle 14 Tage mittwochs 
von 15.00-16.30 Uhr im Gemeinde-
haus Oststraße stattfindet.

Seniorenkreis im Gemeindehaus

Es erwartet Sie ein Programm mit 
Kaffeetrinken, Klönen, Singen, Spie-
len, spannenden Themen und anre-
genden Impulsen. Das Miteinander 
ist fröhlich und nett. Sie sind herzlich 
eingeladen, einfach vorbeizukom-
men.

Wir treffen uns am 7. und 21. Febru-
are, am 6. und 20. März und dann 

am 3. April. Eine Anmeldung ist nicht 
nötig, kommen Sie einfach dazu. 

Infos: Maret Schmerkotte, 
maret.schmerkotte@kirche-velbert.de.
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01.02.2024
„Das Zeugnis des Täufers“

Referent:
Martin Schmerkotte

Wir laden zu den nächsten 
Bibelgesprächsabenden

 jeweils donnerstags um 19.30 
Uhr ins Gemeindehaus ein:

Den Themen liegen Texte aus dem Markusevangelium zugrunde. 
Wir freuen uns auf Sie.  Margret Stolz und Gerhard Sandrock.

15.02.2024
„Die ersten Jünger“

Referentin:
Maret Schmerkotte

07.03.2024
Die Hochzeit zu Kanaa“

Referent:
Jan Fragner

21.03.2024
„Die Tempelreinigung“

Referent:
Helmut Timm
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„Kaffee&Wein“ - das ist 
eine besondere Art 

Gottesdienst  zu feiern 

Wir treffen uns Samstag-
abend 18 Uhr in einer ent-
spannten und lockeren At-
mosphäre und sprechen über 
Themen, die unser Leben be-
wegen und zum Nachdenken 
anregen. 
Ein Cappuccino oder ein 
Glas Wein darf dabei nicht 
fehlen. 

Der nächste Termin:
 Samstag, 17. Februar,

 Gemeindehaus Oststraße 59

Infos: Maret Schmerkotte, 
Tel. 02051 607036.

Gottesdienst 
anders

Wir möchten Sie herzlich einladen, 
am dritten Sonntag des Monats, also 
am 18. Februar und 17. März, in unse-
rem Café Make vorbeizuschauen. 

Das Café Make bietet Ihnen eine wun-
derbare Möglichkeit, sich mit Ihren 
Freunden oder Ihrer Familie zu treffen 
und gemeinsam die Zeit in einer an-
genehmen Atmosphäre zu genießen.

Besuchen Sie uns gerne - wir freuen 
uns auf Ihren Besuch.

Foto N. Sickermann

Wir möchten Sie herzlich einladen, 
am dritten Sonntag des Monats, also 
am 18. Februar und 17. März, in un-
serem Café Make vorbeizuschauen.
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Am Samstag, den 16. März laden wir 
um 17 Uhr zu einem Klavierabend mit 
Menachem Har-Zahav herzlich in die 
Apostelkirche ein.

In dieser Saison präsentiert er einen ab-
wechslungsreichen Querschnitt durch 
die Klavierliteratur der Romantik mit 
Werken von Frédéric Chopin, Johan-
nes Brahms, Franz Liszt und dem Liszt-
Schüler Carl Tausig.

Menachem Har-Zahavs Interpretatio-
nen werden immer wieder mit 
ausgezeichneten Rezensionen be-
lohnt.   Seiner musikalischen Aussa-
ge-kraft und seiner „ans Wahnwitzige 
reichenden Technik“ verdankt er die 
Bezeichnung als Weltklassepianist.  
Dabei ist die Virtuosität nie Selbst-
zweck, sondern sie wird eingesetzt, 
um transparente und nuancierte 
Klangbilder im Dienste der Musik zu 
schaffen.
Menachem Har-Zahav hat in den 
USA Klavier studiert und nach dem 
Abschluss als Master in Piano Perfor-
mance Lehraufträge an Hochschulen 
in den USA angenommen. 
Er verbrachte anschließend drei Jahre 
in England für weitere Studien.  Inzwi-
schen lebt er seit einigen Jahren in 
Deutschland und widmet sich ganz 
dem Konzertieren. Seine zahlreichen 
Gastspiele führten ihn bereits u.a. in 
die Tonhalle Düsseldorf, den Gasteig 
München und die Laeiszhalle Ham-
burg.

Karten zu 15,00 Euro (inkl. VVK-Geb.) er-
hältlich im Ticketsshop auf www.mena-
chem-har-zahav.de, telefonisch unter 
0151/28 442 449 und an der Tageskasse 
ab 16.30 Uhr. Kinder zahlen 1,- €. 
Veranstalter:
Ev. Kirchengemeinde Velbert-Dal-
becksbaum in Kooperation mit Weston 
Musikmanagement.

EXTRANOTE
Herzliche Einladung zum Gottesdienst 
Extranote am Ostersonntag, den 31. 
März um 10.30 Uhr in die Apostelkirche. 
Es musizieren: Hildegard Bromenne, 
Violine und Sigrid Wagner-Schlucke-
bier, Orgel.
Zu hören sind Werke von Bach, Hän-
del u.a.

Klavierabend in der Apostelkirche

Foto: Weston Musikmanagement
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Am Sonntag, 25. Februar, ab 11 
Uhr findet ein Musikgottesdienst im 
evangelischen Gemeindehaus an der 
Oststraße 59 statt. Zu hören ist Musik 
für Saxophon und Klavier aus dem 
Barock, der Romantik sowie dem 20. 
Jahrhundert.

Melanie Anker (Saxophon) studierte 
Instrumentalpädagogik und Allge-
meine Musikerziehung an der Musik-
hochschule Köln (Abteilung Wupper-
tal) und beendete ihr Studium 1996 
mit dem Diplom. 
Neben ihrer Konzerttätigkeit widmet 
sie sich heute v.a. der Nachwuchsar-
beit, unterrichtet an der Musik- und 
Kunstschule Velbert und leitet dort 
die Bigband „Wind Machine“ und das 
Kinder-und Jugend-Saxofonorchester 
„Ensemble Sax“. Am Flügel wird sie 
begleitet von Frank Schreiber.  

Die Predigt hält Pfarrer 
Dr. Görge Hasselhoff.

SAXOPHON UND KLAVIER                                         25.02.24

Seit 1956 erfüllen 
wir Ihre Wünsche

   Gartengestaltung

   Planung

   Beratung

   Gartenpflege

  Email: info@gartenbauvonrath.de               mobil: 0170 - 544 3 555

42549 Velbert - Kollwitzstraße 7

Tel: 02051 - 56 7 97

   Pflaster

   Treppen

   Baumschnitt

Melanie Anker
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Am Karfreitag, 29. März findet um 
11 Uhr ein Musikgottesdienst im 
Gemeindehaus Oststraße statt.  Die 
musikalische Gestaltung liegt bei Wil-
helm Baberkoff (Violine) und Peter 
Nowitzki (Klavier).

Wilhelm Baberkoff studierte Violine 
und Komposition in Wien sowie Inst-
rumentalpädagogik an der Folkwang 
Hochschule Essen. Er war Orchester-
musiker bei den Städtischen Bühnen 
Freiburg im Breisgau. Seit 2000 ist er 
freiberuflich als Instrumentalpädago-
ge für Violine und Viola sowie als So-
list bei regelmäßigen Konzertauftrit-
ten tätig.
Peter Nowitzki studierte Kirchenmusik 
am Robert-Schumann-Institut Düssel-
dorf. Anschließend folgte ein Studium 
an der Folkwang-Hochschule Essen 
mit den Abschlüssen „Staatliche Mu-
siklehrerprüfung, Reifeprüfung und 
Konzert-Examen für Orgel“. Er war 
über 30 Jahre Kantor der Kirchenge-
meinde Velbert-Langenberg, weiter-
hin war er als Lehrbeauftragter an der 

MUSIKGOTTESDIENST AM KARFREITAG             29.03.24

Universität Duisburg in den Fächern 
Orgel- und Klavierspiel, Improvisati-
on, Literaturkunde und Studio für Alte 
Musik tätig. Zu hören sind Werke von 
Bach, Mozart, Massenet u.a.
Die Predigt hält Pfarrer Martin 
Schmerkotte.

Wilhelm Baberkoff
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Pfarrer/Pfarrerin:
Uwe Flaig, Tel.: 81297, uwe.flaig@kirche-velbert.de, (Bezirk: Markuskirche)
Martin Schmerkotte, Tel.: 3126165, martin.schmerkotte@kirche-velbert.de (Bezirk: Alte Kirche)
Dr. Görge Hasselhoff, Tel.0208 43768088, goerge.hasselhoff@kirche-velbert.de
Maret Schmerkotte, Tel.: 607036, maret.schmerkotte@kirche-velbert.de
Vikarin Natalie Gabisch, Tel.: 0157 50170780, natalie.gabisch@kirche-velbert.de

Kirchen und Gemeindehäuser
Markuskirche (Losenburger Weg 40) und Gemeindehaus Hildegardstraße 20
Küsterin Anita Klaus, Tel.: 0157 50767306, anita.klaus@kirche-velbert.de
Alte Kirche, Platz am Offers, Christuskirche, Grünstraße 27 und Gemeindehaus Oststr. 59
Küster Lars Rosanowski, Tel.: 0157-74597329, lars.rosanowski@kirche-velbert.de

Kindertagesstätten
Glückspilz und Familienzentrum „MIO“, Kurze Str. 31, Tel. 54594, 
Leiterin: Sabrina Hinz-Ziganow, ev.kita-niederberg-glueckspilz@ekir.de,
Wichtelland, Schmalenhofer Str. 8, Tel. 21664, 
Leiterin: Melanie Lopez, ev.kita-niederberg-wichtelland@ekir.de
Pusteblume, Nikolaus-Ehlen-Str. 10, Tel. 81564, Kneipp Kindertagesstätte,
Leiterin: Jutta Undt, ev.kita-niederberg-pusteblume@ekir.de
Wirbelwind, Losenburger Weg 38, Tel. 85477, 
Leiterin: Gisa Gruber, ev.kita-niederberg-wirbelwind@ekir.de

CVJM Velbert e.V., Grünstraße 27 (Seiteneingang Christuskirche), Tel. 50058, 
Fax 50059. Büro - Öffnungszeiten: Dienstag 9.45 -12.15 Uhr, Mittwoch 10.30-13.00 Uhr 
Büro: Benita Brembeck, buero@cvjm-velbert.de. Jugendreferent: Matthias Fritz,
matthias.fritz@cvjm-velbert.de

Evangelischer Verwaltungsverband Mettmann Velbert, Lortzingstr. 7, 42549 
Velbert, Tel. 9654-0 (Zentrale), Fax: 965422, Gemeindebüro: Tel. 965435, velbert@ekir.de 
Öffnungszeiten: Mo. - Do. 9-12 Uhr und 14 -15 Uhr, Fr. 9 - 12 Uhr

Kirchenmusik, Kantor Frank Schreiber, Tel. 312722, schreiber@kirche-velbert.de 
Kinderchor, Gospelchor, Kantorei, Kirchenchor, Vocalensemble, Flötenkreis.

Ev. Friedhof, Blumenladen und Gärtnerei, Bahnhofstr. 96, Tel. 605390.
Geöffnet: Mo.- Fr.: 7.30 -16.30 Uhr, Sa.: 9.00 -13.00 Uhr, So.: geschlossen

Archiv der Gemeinde in der Christuskirche, Eingang Rückseite Grünstraße 27, 
Sprechzeit: Di. 9-12 Uhr, Tel. 609709, archiv@kirche-velbert.de

Seelsorge im Helios Klinikum Niederberg, Pfarrerin Karin Anhuef-Natrop, Tel. 
(Durchwahl im Klinikum) 982-3011, Raum: 2013, karin.anhuef-natrop@helios-gesundheit.de
Pfarrerin Dorothea Matzey-Striewski, Tel. (Durchwahl im Klinikum) 982-3008, Raum: 6016, 
dorothea.matzey-striewski@helios-gesundheit.de

Förderverein, Freundes- und Förderverein Christuskirche, Vorsitzender Klaus Kunz, Para-
celsusstr. 66, Tel. 84568, Spendenkonto: Sparkasse HRV, IBAN: DE60 3345 0000 0026 2093 87

WWW.KIRCHE-VELBERT.DEWWW.KIRCHE-VELBERT.DE



Sparkasse
Hilden . Ratingen . Velbert

Kennen Sie jemanden, der seine 
Immobilie verkaufen möchte?

Geschenkt.
Bis zu 1.000 Euro.
Für Ihren Tipp zu 
einem Immobilien-
verkaufswunsch.

Voraussetzung für die Zahlung einer Prämie an 
den Tippgeber ist das Zustandekommen 
eines Maklervertrages.

sparkasse-hrv.de

Weil
,
s um mehr als Geld geht.


